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Am 9. Mai war es wieder so-
weit: Schmutzlis, Schweizer

Taschenmesser, Hornissen, Pe-
tri Heil und Petri Dank, Gug-
genmusiker, Piz Gloria, Die

Uhrmacher und zweimal Wil-
helm Tell, neun Sch�lergrup-

pen zu je drei ãMannÒ mit
phantastischen Namen aus
verschiedenen Landesteilen
trafen sich im Haus der Un-
garndeutschen in Budapest
zum nun schon dritten Lan-

deswissenswettbewerb, veran-
staltet von NZjunior und dem
Bund Ungarndeutscher Schul-

vereine. Thema war die
Schweiz. 

Vor einer fünfköpfigen Jury
(Franz Heves, Bildungsreferent
in der LdU, Maria Bencze-Tóth,
Chefredakteurin im Lehrbuch
Verlag, Melanie Röser, ifa-Kul-
turassistentin, Dora Hambuch
von der Schweizer Botschaft und
Stefan Valentin, Deutschlehrer)
und ihren Deutschlehrern legten
die Gruppen einen Beweis dafür
ab, wie gut sie sich auf dieses
immerhin recht schwere Thema
vorbereitet hatten. Die Schirm-
herrschaft über die Veranstaltung
hatte die Schweizer Botschaft
übernommen, in deren Namen
Frau Stücheli, Gattin des
Schweizer Gesandten Dr. Rolf
Stücheli, den Wettbewerb auch
eröffnete und ihm einige Stun-
den beiwohnte.

Als erstes mußten die Gruppen
ihre oben erwähnten Namen, die
sie sich selbst ausgesucht hatten,
vorspielen. Die anderen durften
raten und konnten sich so einige
Zusatzpunkte holen. Insgesamt
galt es, zehn recht unterschiedli-

Kommt einer in die Werkstatt.
„Schauen Sie mal schnell
meine Bremsen an!“
„Geht jetzt nicht“, sagt der
Mechaniker.
„Wieso?“
„Hab Pause!“
„Und ich hab´s verdammt ei-
lig!“
„Wenn Sie es so verdammt ei-
lig haben, wieso brauchen Sie
dann die Bremsen?“

Hauptreisezeit und Stoßbe-
trieb an de Tankstelle vor der
Grenze.
„Bitte, sehen Sie auch meine
Reifen nach!“ sagt der Fahrer.
„Eins, zwei, drei, vier. Sie
sind alle dran, sie können fah-
ren“, sagt der Tankwart.

„Susi! Du sollst die Leute auf
der Straße nicht mit Dreck be-
spritzen!“
„Muß ich warten, bis ich ein
Auto habe, Papa?“

Wie entsteht ein luftleerer
Raum?
Antwort: Wenn man mit dem
Fahrrad über einen Nagel
fährt.
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Lach mit!

NZjunior/BUSCH-Wettbewerb 

Wer weiß mehr über die Schweiz?

DKjunior-Wettbewerb 

Bei uns daheim
Da stellt sich gleich die Frage: WWaass  iisstt  bbeeii  uunnss  ddaahheeiimm??

Daheim kann das Leben in der eigenen Familie oder im Ver-
wandtschaftskreis sein. Im weiteren Sinne kann bbeeii  uunnss  ddaahheeiimm
aber auch das Leben in einer Gemeinschaft, eventuell in einem
Verein oder in der Dorfgemeinschaft, bedeuten. Denn jede Fami-
lie, jede Gemeinschaft hat ihre ganz spezielle Lebensform, die
von verschiedenen Dingen geprägt wird. Das ist besonders ty-
pisch für Familien und  Gemeinschaften, die einer Minderheit an-
gehören. Außer den landesüblichen Festen, Sitten, Traditionen
usw. haben sie ihre eigenen, vielleicht schon Jahrhunderte über-
lieferten Gewohnheiten, seien es nun  Feste, Feiern, Tänze, Lie-
der, Musik, Arbeitsgänge, Speisespezialitäten und anderes mehr. 

Und damit wären wir beim Thema unseres Wettbewerbes. Wie
ist es bei euch daheim? Was prägt euren Alltag? Genauer: Woran
erkennt und fühlt ihr, daß ihr in einer ungarndeutschen Familie, in
einem ungarndeutschen Ort lebt? Wie steht es mit der Mundart
und der deutschen Sprache, die ihr in der Schule als Minderhei-
tensprache lernt? Wie könnt ihr selbst zum Fortbestehen des Un-
garndeutschtums beitragen?

Schickt eure Beiträge zu diesem Thema, illustriert mit Fotos
oder Zeichnungen, an DKjunior. Selbstverständlich werden die
besten Arbeiten – auch im NZjunior – veröffentlicht und mit
Sachpreisen belohnt. 

Die  ersten Zwei erhalten, gestiftet vom Unterrichtsministe-
rium,  eine Rundfahrt durch Baden-Württemberg im Sommer!

Gebt unbedingt Alter und Adresse an!
AAlltteerrssggrreennzzee:: 16 Jahre
KKeennnnwwoorrtt:: Bei uns daheim
EEiinnsseennddeeffrriisstt::  30. Mai 2003 (Unbedingt einhalten!)
AAddrreessssee:: DKjunior 1391 Budapest, Pf. 224

Platzierungen:
11..  PPllaattzz:: Eine Reise in die Schweiz, gespendet von der Stiftung
Kinderdorf Pestalozzi in Trogen/Schweiz
„„SScchhmmuuttzzlliiss““  (Edina Szilágyi, Adam Husvéti, Martin Priegl –
Tscholnok, Lehrerin Agathe Hárs)
22..  PPllaattzz:: Eine Rundreise durch Baden-Württemberg, gestiftet vom
Bildungsministerium
„„PPiizz  GGlloorriiaa““  (Eszter Szabó, Virág Rappai, Anita Lemkei – Die-
nes-Grundschule Seksard, Lehrerin: Anna Farkas)
33..  PPllaattzz:: Sprachlager in Siebenbürgen, gestiftet von Melanie Rö-
ser
„„SScchhwweeiizzeerr  TTaasscchheennmmeesssseerr““ (Anita Ollár, Gábor Nagy, Agnes
Kiss – Implom-Grundschule Jula, Lehrerin: Maria Nagy)
44..  PPllaattzz  SSoonnddeerrpprreeiiss:: Volkskundelager in Waschludt, gestiftet
vom BUSCH
„Wilhelm Tell“ (Katalin Holló, Peter Mayer und David Refle –

Grundschule Iklad, Lehrer: József Szilágyi)
(Die übrigen Namen der Gruppen, Teilnehmer und Lehrer findet
ihr auf Seite 4)

DDiiee  aannggeeggeebbee--
nneenn  ZZaahhlleenn  ssoolllleenn
ssoo  iinn  ddiiee  KKrreeiissee  eeiinn--
ggeettrraaggeenn  wweerrddeenn,,
ddaaßß  jjeeddee  SSeeiittee  ddeess
QQuuaaddrraattss  4422  eerrggiibbtt..

LLöössuunngg::

Bilderknobeleien

SSeehhtt  eeuucchh  ddiiee  ZZeeiicchhnnuunngg
eeiinnee  MMiinnuuttee  llaanngg  ggeennaauu
aann  uunndd  vveerrssuucchhtt  ddaannnn,,
ssiiee  nnaacchhzzuuzzeeiicchhnneenn..  EEss
iisstt  ggaarr  nniicchhtt  ssoo  eeiinnffaacchh

(Fortsetzung auf Seite 4)

DDiiee  JJuurryy,,  lliinnkkss  FFrraauu  SSttüücchheellii  vvoonn  ddeerr SScchhwweeiizzeerr  BBoottsscchhaafftt

DDiiee  SScchhmmuuttzzlliiss  ffaahhrreenn  iinn  ddiiee SScchhwweeiizz

1133    1122    1177
1188                1100
1111    1166    1155
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11..  MMuuttttii  hhaattttee  WWaasscchhttaagg..  NNuunn
hhäännggeenn  ddiiee  KKlleeiidduunnggssssttüücckkee
aauuff  ddeerr  LLeeiinnee  zzuumm  TTrroocckknneenn..  
SScchhrreeiibbtt  ddiiee  rriicchhttiiggeenn  BBeezzeeiicchh--
nnuunnggeenn  uunntteerr  ddiiee  ZZeeiicchhnnuunnggeenn!!

der Anorak – die Bluse – das
Hemd – der Handschuh – die
Hose – die Jacke -  das Kleid –
der Mantel – die Mütze – der
Pullover – der Rock – der
Schal – der Strumpf  – das
Unterhemd – die Unterhose

22..  WWiiee  hheeiißßtt  ddiiee  MMeehhrrzzaahhll  ddiiee--
sseerr  WWöörrtteerr??  SScchhrreeiibbtt  ssiiee  aauuff!!

33..  VVoonn  mmaanncchheenn  KKlleeiidduunnggss--
ssttüücckkeenn  hhäännggeenn  mmeehhrreerree  aauuff
ddeerr  LLeeiinnee..  AAnnttwwoorrtteett  iimm  SSaattzz!!
Zum Beispiel: Auf der Leine
hängt ...
Auf der Leine hängen ...

44..  DDiiee  MMuuttttii  wwäässcchhtt  aabbeerr  nniicchhtt
nnuurr  KKlleeiidduunnggssssttüücckkee,,  ssoonnddeerrnn
aauucchh  aannddeerree  SSaacchheenn..  ZZäähhlltt  aauuff,,
wwaass  nnoocchh  aauuff  ddeerr  LLeeiinnee  hhäännggeenn
kkaannnn!!

55..  SSeettzztt  eeiinn!!  NNeehhmmtt  ddiiee  oobbeenn
aannggeeffüühhrrtteenn  KKlleeiidduunnggssssttüücckkee!!

Im Schaufenster eines Waren-
hauses ist Damenkleidung aus-
gestellt:
Teure K____________, schöne
R ___________, 
elegante B___________. 
In einem anderen Schaufenster
sieht man: 
Billige J_____________, 
schöne H____________, 
teure H_____________.
Im dritten Schaufenster ist war-
me Kinderkleidung zu sehen:
Bunte M________________, 
warme P________________, 
lange Sch______________.
Im letzten Schaufenster ist
Unterwäsche ausgestellt:
Blaue St____________, weiße
U_________, weiße
U_________.

stellt habe. Da sie es ist, die ich
mit dem Wandschirm geschützt
habe. Da sie es ist, deren Raupen
ich getötet habe (außer den zwei
oder drei um der Schmetterlinge
willen). Da sie es ist, die ich kla-
gen oder sich rühmen gehört ha-
be oder auch manchmal schwei-
gen. Da es meine Rose ist.“ 

Und er kam zum Fuchs zu-
rück:

„Adieu“, sagte er…
„Adieu“, sagte der Fuchs.

„Hier mein Geheimnis. Es ist
ganz einfach: man sieht nur mit
dem Herzen gut. Das Wesentli-
che ist für die Augen unsicht-
bar.“ 

„Das Wesentliche ist für die
Augen unsichtbar“,  wiederholte
der kleine Prinz, um es sich zu
merken.

„Die Zeit, die du für deine Ro-
se verloren hast, sie macht deine
Rose so wichtig.“ 

„Die Zeit, die ich für meine
Rose verloren habe …“, sagte
der kleine Prinz, um es sich zu
merken.

„Die Menschen haben diese
Wahrheit vergessen“, sagte der
Fuchs. „Aber du darfst sie nicht
vergessen. Du bist zeitlebens für
das verantwortlich, was du dir
vertraut gemacht hast. Du bist für
deine Rose verantwortlich …“ 

„Ich bin für meine Rose ver-
antwortlich …“,  wiederholte der
kleine Prinz, um es sich zu mer-
ken.                                (Ende)

Auf der Wäscheleine

Was ist das?
11..  IIcchh  ddeennkkee  aann  eettwwaass,,  ddaass  hhaatt  WWäännddee  uunndd  eeiinnee  TTüürr..  AAbbeerr  eess  sstteehhtt
nniicchhtt  ssttiillll..
Treppe
Fahrstuhl
Haus
Antwort: _____________
22..  IIcchh  ddeennkkee  aann  eettwwaass,,  wwoorraauuss  mmaann  ttrriinnkkeenn  kkaannnn..  AAbbeerr  eess  iisstt  kkeeiinn
GGllaass..
Teller
Korb
Tasse
Antwort: ___________
33..  IIcchh  ddeennkkee  aann  eettwwaass,,  wwoommiitt  mmaann  ssppiieelleenn  kkaannnn..  MMaann  bbrraauucchhtt
aauucchh  BBäällllee  ddaazzuu..  AAbbeerr  eess  iisstt  kkeeiinn  FFuußßbbaallll..
Tennisschläger
Radio
Radieschen
Antwort: _____________

Der kleine Prinz
270 Schülerinnen und Schüler
der der Grundschule „János
Hunyadi“ in Jánoshalma erleb-
ten das Theaterstück „Der klei-
ne Prinz“ in Aufführung der
Deutschen Bühne Seksard, die
ihnen sehr viel Spaß gemacht
hat. Ihre Eindrücke und Erleb-
nisse drückten sie in bunten
Zeichnungen aus. Leider haben
einige vergessen, ihren Namen
auf den Zeichnungen anzuge-
ben. Unterstützt wurde die
Aufführung vom Förderverein
für Deutsche Kindergärten und
Schulen.
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„Nichts ist vollkommen!“
seufzte der Fuchs.

Aber der Fuchs kam auf sei-
nen Gedanken zurück:

„Mein Leben ist eintönig. Ich
jage Hühner, die Menschen ja-
gen mich. Alle Hühner gleichen
einander, und alle Menschen
gleichen einander. Ich langweile
mich also ein wenig. Aber wenn
du mich zähmst, wird mein Le-
ben wie durchsonnt sein. Ich
werde den Klang deines Schrit-
tes kennen, der sich von allen an-
dern unterscheidet. Die anderen
Schritte jagen mich unter die Er-
de. Der deine wird mich wie Mu-
sik aus dem Bau locken. Und
dann schau! Du siehst da drüben
die Weizenfelder? Ich esse kein
Brot. Für mich ist der Weizen
zwecklos. Die Weizenfelder er-
innern mich an nichts. Und das
ist traurig. Aber du hast weizen-
blondes Haar. Oh, es wird wun-
derbar sein, wenn du mich ein-
mal gezähmt hast! Das Gold der
Weizenfelder wird mich an dich
erinnern. Und ich werde das
Rauschen des Windes im Getrei-
de liebgewinnen…“

Der Fuchs verstummte und
schaute den Prinzen lange an:

„Bitte… zähme mich!“  sagte
er.

„Ich möchte wohl“, antworte-
te der kleine Prinz, „aber ich ha-
be nicht viel Zeit. Ich muß
Freunde finden und viele Dinge
kennenlernen.“ 

„Man kennt nur die Dinge, die
man zähmt“, sagte der Fuchs.
„Die Menschen haben keine Zeit
mehr, irgend etwas kennenzuler-
nen. Sie kaufen sich alles fertig
in den Geschäften. Aber da es
keine Kaufläden für Freunde
gibt, haben die Leute keine
Freunde mehr. Wenn du einen
Freund willst, so zähme mich!“

„Was muß ich da tun?“
fragte der kleine Prinz.

„Du mußt sehr gedul-
dig sein“, antwortete
der Fuchs. „Du setzt
dich zuerst ein wenig
abseits von mir ins
Gras. Ich werde dich

so verstohlen, so aus dem Au-
genwinkel anschauen, und du
wirst nichts sagen. Die Sprache
ist die Quelle der Mißverständ-
nisse. Aber jeden Tag wirst du
dich ein bißchen näher setzen
können...“ 

Am nächsten Morgen kam der
kleine Prinz zurück.

„Es wäre besser gewesen, du
wärst zur selben Stunde wieder-
gekommen“, sagte der Fuchs.
„Wenn du zum Beispiel um vier
Uhr nachmittags kommst, kann
ich um drei Uhr anfangen, glück-
lich zu sein.

Je mehr die Zeit vergeht, um
so glücklicher werde ich mich
fühlen. Um vier Uhr werde ich
mich schon aufregen und beun-
ruhigen; ich werde erfahren, wie
teuer das Glück ist. Wenn du
aber irgendwann kommst, kann
ich nie wissen, wann mein Herz
da sein soll … Es muß feste
Bräuche geben.“

„Was heißt ,fester Brauch’?“
sagte der kleine Prinz.

„Auch etwas in Vergessenheit
Geratenes“, sagte der Fuchs. „Es
ist das, was einen Tag vom an-
dern unterscheidet, eine Stunde
von den andern Stunden. Es gibt
zum Beispiel einen Brauch bei
meinen Jägern. Sie tanzen am
Donnerstag mit den Mädchen
des Dorfes. Daher ist der Don-
nerstag der 

wunderbare Tag. Ich gehe bis
zum Weinberg spazieren. Wenn
die Jäger irgendwann einmal
zum Tanze gingen, wären die
Tage alle gleich und ich hätte
niemals Ferien.“ 

So machte denn der kleine
Prinz den Fuchs mit sich ver-
traut. Und als die Stunde des Ab-
schieds nahe war:

„Ach!“  sagte der Fuchs, „ich
werde weinen.“ 

„Das ist deine Schuld“ , sagte
der kleine Prinz, „ich wünschte
dir nichts Übles, aber du hast ge-
wollt, daß ich dich zähme …“ 

„Gewiß“ , sagte der Fuchs.
„Aber nun wirst du weinen!“

sagte der kleine Prinz.
„Bestimmt“ , sagte der Fuchs.
„So hast du also nichts ge-

wonnen!“ 
„Ich habe“, sagte der Fuchs,

„die Farbe des Weizens gewon-
nen.“ 

Dann fügte er hinzu:
„Geh die Rosen wieder an-

schauen. Du wirst begreifen, daß
die deine einzig ist in der Welt.

Du wirst wiederkommen und
mir adieu sagen, und ich werde
dir ein Geheimnis schenken.“ 

Der kleine Prinz ging, die Ro-
sen wiederzusehn:

„Ihr gleicht meiner Rose gar
nicht, ihr seid noch nichts“ , sag-
te er zu ihnen. „Niemand hat sich
euch vertraut gemacht und auch
ihr habt euch niemandem ver-
traut gemacht. Ihr seid, wie mein
Fuchs war. Der war nichts als ein
Fuchs wie hunderttausend ande-
re. Aber ich habe ihn zu meinem
Freund gemacht, und jetzt ist er
einzig in der Welt.“

Und die Rosen waren sehr be-
schämt.

„Ihr seid schön, aber ihr seid
leer“,  sagte er noch. „Man kann
für euch nicht sterben. Gewiß,

ein Irgendwer, der vorübergeht,
könnte glauben, meine Rose

ähnle euch. Aber in sich
selbst ist sie wichtiger
als ihr alle, da sie es ist,
die ich begossen habe.
Da sie es ist, die ich

unter den Glassturz ge-

Es war einmal ein Mädchen, daß mußte der Kö-
chin in der Küche helfen und Holz holen und
Wasser schleppen.

Einmal ging es zum Brunnen um Wasser zu ho-
len, und da fiel ihm der Krug in den Brunnen und
zerbrach. Das Mädchen setzte sich an den Brun-
nenrand und weinte. Mit einem Mal hörte es leise
Tritte, und als es aufsah, erblickte es eine Fee am
Brunnenrand. „Warum weinst du?“ fragte die Fee
das Mädchen.

„Mir ist der Krug in den Brunnen gefallen und
zerbrochen“, sagte das Mädchen. „Die Köchin
wird mich gewiß schlagen!“

„Weine nicht mehr, Mädchen“, sagte die Fee
am Brunnenrand. Sie bückte sich und hob den
Krug aus dem Brunnen, und da war er wieder
ganz. Und wie das Mädchen den Krug glücklich
ansah, merkte es, daß der Krug auf einmal Arme
und Beine hatte.

„Der Krug wird jetzt immer dein Freund sein“,
sagte die Fee. Dann tauchte sie wie ein lichter
(dünner) Nebel in den Brunnen hinunter und ver-
schwand. 

Das Mädchen nahm den Krug an der Hand, und
so gingen sie zusammen nach Hause. Als sie da-
heim angekommen waren, verschwanden die
Ärmchen und Beinchen, und der Krug sah wieder
aus wie ein gewöhnlicher Krug.

Am nächsten Morgen ging das Mädchen in al-
ler Frühe in die Küche. Da sah es den Krug ge-
schäftig (fleißig) hin- und herlaufen, die Asche
aus dem Herd fegen, Holz tragen und Feuer ma-
chen und den Kessel aufsetzen.

Und von nun an war es immer so. Der Krug
blieb dem Mädchen ein treuer Feund und half ihm
und regte die Ärmchen und Beinchen. Wenn aber
jemand anderer in die Kücke kam, sah der Krug
aus wie ein gewöhnlicher Krug. Das Mädchen
hatte in dem Krug einen hilfsbereiten Freund ge-
funden.

Aber auch so ein Freund aus Ton war schon mal
so richtig schlecht gelaunt. Warum das so war,
wissen wir nicht.

Eines Morgens ging das Mädchen in aller Frü-
he zur Küche. Schon von draußen hörte es jeman-
den leise, aber gar nicht fein vor sich hinschimp-
fen. Dazu gab es – gar nicht leise – Geräusche wie
Klappern, Scheppern, Krachen, Klirren. Das
Mädchen öffnete die Küchentür und – o Schreck
– ...

Hier fehlt ein Teil des Textes!

Und so geht das Märchen zu Ende:
Das Mädchen sagte zum Krug: „Und jetzt helfe

ich dir, alles wieder aufzuräumen, damit es keinen
Ärger gibt.“ Gesagt, getan – kurze Zeit später

konnte man nichts mehr sehen von dem Durch-
einander, das der Krug angerichtet hatte. Und der
Krug stand wieder in der Ecke wie ein gewöhn-
licher Krug. 

AAuuffggaabbeenn
11..  LLeesstt  ddaass  MMäärrcchheenn  uunndd  kklläärrtt  uunnbbeekkaannnnttee  WWöörr--
tteerr  uunndd  BBeeggrriiffffee..
22..  EEiinn  TTeeiill  ddeess  MMäärrcchheennss  ffeehhlltt..  WWaass  hhaatt  ddaass
MMääddcchheenn  wwoohhll  iinn  ddeerr  KKüücchhee  ggeesseehheenn??  WWiiee  kkaannnn
eess  sseeiinneenn  FFrreeuunndd  bbeerruuhhiiggtt  hhaabbeenn??
33..  MMäärrcchheenn  hhaabbeenn  ggaannzz  bbeessttiimmmmttee  MMeerrkkmmaallee..
VViieellee  bbeeggiinnnneenn  mmiitt  „„EEss  wwaarr  eeiinnmmaall““..  IImm  MMäärr--
cchheenn  ppaassssiieerreenn  oofftt  DDiinnggee,,  ddiiee  eess  iinn  WWiirrkklliicchhkkeeiitt
nniicchhtt  ggiibbtt..  ZZuumm  BBeeiissppiieell::

l Tiere und Gegenstände können sprechen
l Zauberer und Feen setzen ihre Zauberkräfte

ein
l Wünsche, oft drei, werden erfüllt
l Menschen können mit Hilfe von Gegenstän-

den Wunderbares vollbringen
l Menschen werden von Ungeheuern oder bö-

sen Wesen bedroht
l Meistens siegt das Gute, und das Böse wird

bestraft
l Viele Märchen enden mit: „Und sie lebten

glücklich und zufrieden“ oder „Wenn sie
nicht gestorben sind, leben sie heute noch“. 

WWeellcchhee  ddiieesseerr  MMeerrkkmmaallee  ffiinnddeett  iihhrr  iimm  ZZaauubbeerr--
kkrruugg??  SSpprreecchhtt  ddaarrüübbeerr!!
44..  KKeennnntt  iihhrr  aannddeerree  MMäärrcchheenn,,  iinn  ddeenneenn  ssoollcchhee
MMeerrkkmmaallee  vvoorrkkoommmmeenn??  ZZäähhlltt  ssiiee  aauuff!!

Antoine de Saint-Exupery

Der kleine Prinz begegnet den Rosen und dem Fuchs (2) Der Zauberkrug
Ein Märchen aus Österreich
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1. Aufgabe

GGeebbtt  eeuurreerr  GGrruuppppee  eeiinneenn  NNaa--
mmeenn,,  ddeerr  mmiitt  ddeerr  SScchhwweeiizz  iimm
ZZuussaammmmeennhhaanngg  sstteehhtt  uunndd  ssppiieelltt
iihhnn  vvoorr..  DDiiee  aannddeerreenn  kköönnnneenn
vveerrssuucchheenn  iihhnn  zzuu  eerrrraatteenn  uunndd  eerr--
hhaalltteenn  ddaaffüürr  55  PPlluussppuunnkkttee..
20 Punkte + 5 Punkte

2. Aufgabe - Quizz

11..  ZZäähhlltt  ddiiee  NNaacchhbbaarrlläännddeerr  ddeerr
SScchhwweeiizz  aauuff!!
5 Punkte 
22..  WWeellcchheess  ssiinndd  ddiiee  ddrreeii  bbeelliieebb--
tteesstteenn  SSppoorrttaarrtteenn  iinn  ddeerr  SScchhwweeiizz
aa))  WWaannddeerrnn,,  SScchhwwiimmmmeenn,,  SSkkii--
ffaahhrreenn
bb))  SSkkiiffaahhrreenn,,  FFuußßbbaallll,,  RRaaddffaahh--
rreenn..  
33..  WWiiee  hheeiißßeenn  ddiiee  vviieerr  ggrrooßßeenn
SSeeeenn  ddeerr  SScchhwweeiizz??
4 Punkte
44..  WWeellcchhee  WWäähhrruunngg  hhaatt  ddiiee
SScchhwweeiizz??
1 Punkt
55..  WWiiee  hheeiißßtt  ddiiee  SSttaaddtt,,  wwoo  ddeerr
RRhheeiinn  ddiiee  SScchhwweeiizz  RRiicchhttuunngg
DDeeuuttsscchhllaanndd  vveerrllääßßtt??
1 Punkt
66..  WWiiee  hheeiißßtt  ddiiee  wwiicchhttiiggssttee  AAll--
ppeennttrraannssiittssttrreecckkee  ((TTuunnnneell))??
GGootttthhaarrdd,,  BBrreennnneerr,,  SSiimmpplloonn
1 Punkt
77..  NNeennnntt  ddiiee  vviieerr  ggrröößßtteenn  SSttääddttee
ddeerr  SScchhwweeiizz!!
4 Punkte
88..  WWeellcchheess  iisstt  ddaass  iinntteerrnnaattiioonnaallee
AAuuttookkeennnnzzeeiicchheenn  ddeerr  SScchhwweeiizz??
1 Punkt

99..  WWiiee  vviieellee  EEiinnwwoohhnneerr  hhaatt  ddiiee
SScchhwweeiizz??
77  MMiillll..,,  1144  MMiillll..  2211  MMiillll..
1 Punkt
1100..  WWiiee  vviieellee  KKaannttoonnee  hhaatt  ddiiee
SScchhwweeiizz??
1 Punktt
1111..  WWeellcchheess  ssiinndd  ddiiee  vviieerr  AAmmttss--
sspprraacchheenn  ddeerr  SScchhwweeiizz??
4 Punkte
1122..  WWiiee  vviieellee  SScchhwweeiizzeerriinnnneenn
uunndd  SScchhwweeiizzeerr  sspprreecchheenn
DDeeuuttsscchh  aallss  MMuutttteerrsspprraacchhee
4455  %%,,  7744  %%,,  9988  %%
1 Punkt
1133..  IInn  wweellcchheerr  SSttaaddtt  iisstt  ddeerr  eeuurroo--
ppääiisscchhee  HHaauuppttssiittzz  ddeerr  UUNNOO  
BBeerrnn,,  GGeennff,,  ZZüürriicchh
1 Punkt
1144..  WWeellcchhee  SSpprraacchhee  wwiirrdd  nnaacchh
DDeeuuttsscchh  aamm  mmeeiisstteenn  ggeesspprroo--
cchheenn??
1 Punkt
insgesamt 27 Punkte

3. Aufgabe

ZZeeiicchhnneett  mmiitt  ddeemm  BBlleeiissttiifftt  ooddeerr
FFiillzzssttiifftteenn  ddiiee  WWaappppeenn  vvoonn  vviieerr
KKaannttoonneenn  aauuss  ddeemm  GGeeddääcchhttnniiss!!
pprroo  WWaappppeenn  
3 Punkte = 12 Punkte

4. Aufgabe - Laufdiktat

HHeerrbbssttwwaannddeerruunngg  iinn  ddeenn
BBeerrnneerr  AAllppeenn

WWeennnn  ddiiee  HHeerrbbssttttaaggee  kkoommmmeenn,,
uunndd  mmaagg  nnoocchh  ssoovviieell  SSoonnnneennggoolldd
aauuff  aalllleenn  MMaatttteenn  lliieeggeenn,,  wweerrddeenn
ddiiee  BBeerrggwweeggee  uunnsseerreess  HHoocchhggee--
bbiirrggeess  eeiinnssaamm..  

DDiieejjeenniiggeenn  aabbeerr,,  ddiiee  eeiinnee  eerrnnsstt--
hhaaffttee  AAllppeennlliieebbee  iimm  HHeerrzzeenn  ttrraa--
ggeenn,,  ddiiee  ssaaggeenn  ssiicchh  uumm  ddiieessee  ZZeeiitt::
JJeettzztt  iisstt  mmeeiinnee  SSttuunnddee  ggeekkoomm--
mmeenn..

SSoo  eerrggrriiffff  aauucchh  iicchh  ddeenn  BBeerrgg--
ssttoocckk,,  zzuumm  ggrrooßßeenn  JJuubbeell  mmeeiinneess
HHüünnddcchheennss,,  ddaass  mmiicchh  aauuff  ssoollcchheenn
AAuussffllüüggeenn  bbeegglleeiitteenn  ddaarrff  uunndd  vvoorr
FFrreeuuddee  aauußßeerr  ssiicchh  kkoommmmtt,,  ssoobbaalldd
iicchh  ddeenn  LLooddeennmmaanntteell  aannzziieehhee
uunndd  ddeenn  RRuucckkssaacckk  hheerrvvoorrhhoollee..
WWoohhllggeemmuutt  ttrraatteenn  wwiirr  uunnsseerree
hheerrbbssttlliicchhee  WWaannddeerruunngg  aann..

SScchhoonn  aauuff  ddeemm  DDaammppffsscchhiiffff
ddeess  SSeeeess,,  ddeenn  wwiirr  aamm  ssppäätteenn
NNaacchhmmiittttaagg  bbeeffuuhhrreenn,,  zzeeiiggtteenn
ssiicchh  ddiiee  EEiissggiippffeell  ddeerr  HHoocchhaallppeenn
iinn  eeiinneerr  KKllaarrhheeiitt,,  wwiiee  ssiiee  iinn  ddiiee--
sseemm  ggaannzzeenn  ddoocchh  ssoo  wwuunnddeerr--
sscchhöönneenn  SSoommmmeerr  nniieemmaallss  ggee--
ssttrraahhlltt  hhaatttteenn..
10 Punkte 

5. Aufgabe 

FFeerrttiiggtt  eeiinn  WWeerrbbeeppllaakkaatt  aann,,  ddaass
TToouurriisstteenn  iinn  ddiiee  SScchhwweeiizz  lloocckkeenn
ssoollll!!
20 Punkte

22..  AAuuffggaabbee  
1.  Deutschland, Liechtenstein,
Österreich, Italien, Frankreich
2. a, Wandern, Schwimmen,
Skifahren
3. Bodensee, Vierwaldstätter-
see, Luganersee, Genfersee
4. Franken
5. Basel

6. Gotthard
7. Zürich, Basel, Genf, Bern
8. CH
9. 7 Mill.
10. 26 Kantone
11. Deutsch, Französisch, Italie-
nisch, Rätoromanisch
12. 74 %
13. Genf

Aufgaben des Wettbewerbs

che Aufgaben zu lösen. Da gab
es einen Quiz über Geographie,
Sprachen, Gesellschaft usw. Mit
einem Plakat sollten sie versu-
chen, Touristen in die Schweiz
zu locken. Ein Laufdiktat brach-
te etwas Abwechslung und Be-
wegung. Jede Gruppe unternahm
selbst als „Familie“ eine Ferien-
reise in die Schweiz, die wieder
vorgespielt wurde. In die Stan-
dardsprache übersetzt werden
mußte ein kurzer Mundarttext.
Zum Schluß mußten die Kan-
didaten unter je 5 Schokoladen-
und Käsesorten die erkennen, die
aus der Schweiz stammt. Die
Schokolade durfte gekostet, der
Käse nur angesehen werden. Nes-
quik haben alle sofort erkannt,
beim Appenzeller Käse war es
schon etwas schwieriger. (Den er-
sten Teil der Aufgaben und Lö-
sungen findet ihr auf Seite 5!)

Vorbereiten konnten sich die
Teilnehmer mit Hilfe ihrer Leh-
rer anhand von verschiedenen
Materialien, die die Schweizer
Botschaft zur Verfügung ge-
stellt hat. Das Vorspielen des
Namens und die Reise durch die
Schweiz waren Hausaufgaben.
Alle Gruppen hatten sehr fleißig
gearbeitet und viel ihrer Freizeit
für die Vorbereitung geopfert,
ebenso wie die Lehrer. Beim
Wettbewerb selbst waren alle
diszipliniert und wetteiferten
ernsthaft um die Platzierungen.

Aber selbstverständlich ging es
hier nicht nur um Plätze. Der
eigentliche Nutzen des Wettbe-
werbs für die Teilnehmer ist
und bleibt das Wissen, das sie
sich in diesem Falle über die

Schweiz angeeignet haben.
Aber auch der Spaß, den sie bei
der Lösung der Aufgaben hat-
ten. Na, und die Pizza zum Mit-
tagessen kam vielen  gelegen.

Dank der Veranstalter Neue
Zeitung Stiftung und BUSCH
sowie großzügiger Sponsoren,
Landesselbstverwaltung der
Ungarndeutschen, Thyssenklub
Ferroglobus,Nestlé Hungária
Kft und die Donauschwäbische
Kulturstiftung des Landes Ba-
den-Württemberg ging nie-
mand ohne Sachgeschenke und
Süßigkeiten nach Hause. Die
ersten vier Gruppen erhielten
für ihre gebotenen Leistungen
eine Sonderbelohnung – näm-
lich Reisen ins Ausland.

Allen Gewinnern, Teilneh-
mern und Lehrern herzlichen
Glückwunsch!

NZjunior/BUSCH-Wettbewerb 

Wer weiß mehr über die Schweiz?

Lösungen

DDeerr  22..  PPllaattzz  ggiinngg  aann  „„PPiizz  GGlloorriiaa““

DDeenn  33..  PPllaattzz  bbeelleeggttee  ddaass  „„SScchhwweeiizzeerr  TTaasscchheennmmeesssseerr““

Namen der übrigen Teilnehmer, ihrer Lehrer und
Schulen

(Die Aufzählung ist keine Reihefolge der Platzierungen)

„„DDiiee  HHoorrnniisssseenn““ – Monika Frank, Beatrix G. Hajdu, Katalin Sza-
bó, Grundschule Kimle. Lehrerin: Dora Kovács
„„PPeettrrii  HHeeiill  PPeettrrii  DDaannkk““  – Viktor Böröndi, Roland Brezina, Hans
Hodel, Grundschule Wandorf. Lehrerin: Christine Csernus
„„GGuuggggeennmmuussiikkeerr““  – Zsanett Doszkocs, Enikô Szabó, Bernadett
Bratl, Grundschule Brennberg. Lehrer: Géza Soproni
„„WWiillhheellmm  TTeellll““  – David Kiss, Daniel Kövesházi, Máté Bors, Bo-
tev-Grundschule Wesprim. Lehrerin: Eva Szeitl-Békefi
„„DDeerr  UUhhrrmmaacchheerr““  – Tamás Csizmadia, László Király, Imre Sán-
dor, Grundschule Kroisbach. Lehrerin: Marta Baltigh

(Fortsetzung von Seite 1)

DDiiee  LLöössuunngg  ddeerr  GGrruuppppee  „„PPiizz
GGlloorriiaa““::

LLuuzzeerrnn FFrreeiibbuurrgg

SScchhwwyyzz NNeeuueennbbuurrgg

SSoollootthhuurrnn AAaarrggaauu


